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1. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Lyrik aus unterschiedlichen Zeiten im thematischen Zusammen-
hang 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten 
identifizieren, deren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre 
Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beur-
teilen und überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur Siche-
rung des inhaltlichen Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und glo-
bale Kohärenz), (Texte-Rez.) 

- lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale 
der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich 
schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.) 

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbele-
ge (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Gelungene und misslungene Kommunikation  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, (Sprache-Pro.) 
- sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre informierende, argumentie-

rende oder appellierende Wirkung erläutern, (Sprache-Rez.) 
- erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-

merkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei 
eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-
Rez.) 

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und Textfunkti-
on unterscheiden, (Texte-Rez.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte mithilfe text-
immanenter Aspekte und textübergreifender Informationen analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von Fiktionalitätsmerk-
malen identifizieren, (Texte-Rez.) 

- ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags be-
schreiben und die besonderen Herausforderungen identifizieren, (Tex-
te-Pro.) 

- Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier unter-
schiedlicher Kommunikationsmodelle erläutern, (Kommunikation-Rez.) 
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- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
(Texte-Pro.) 

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten 
und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Pro.) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kom-
munikation-Pro) 

- mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln. (Medien-
Pro.) 

 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
- Texte: lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang, 

Sachtexte zum Thema 
- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
 
Basistextpool: z.B.: TTS S. 53 – 66, S. 192 – 203, S. 380 - 392  

 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (Klausur: Aufgabentyp IA) 
 
 

- Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene identifizieren 
und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten re-
flektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung in rheto-
risch ausgestalteter Kommunikation identifizieren, (Kommunikation-
Rez.) 

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunikati-
on-Pro.) 

- Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen sach- und adressatengerecht gestalten. 
(Kommunikation-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache  
- Texte: Sachtexte, Erzähltexte 
- Kommunikation: Kommunikationsmodelle, Gesprächsanalyse 
- Medien: Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation 

 
Basistextpool: z.B.: TTS S. 124 - 138 
 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (Klausur: Aufgabentyp IIA oder IIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in dialogi-
schen Texten 
  
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten (referierend, 
argumentierend oder persuasiv) einsetzen, (Sprache-Pro.) 

- aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- dramatische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei 
eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-
Rez.) 

- die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Realität und Fiktion – Strukturmerkmale und Gestaltungsmittel in 
kurzen und längeren Erzähltexten  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, (Sprache-Pro.) 
- erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-

merkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei 
eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-
Rez.) 

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von Fiktionalitätsmerk-
malen identifizieren, (Texte-Rez.) 
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Werkes an Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.) 
- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-

chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen 
unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender Schreibver-
fahren (u.a. Ergänzung, Weiterführung, Verfremdung) analysieren, 
(Texte-Pro.) 

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
(Texte-Pro.) 

- Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht protokollieren, 
(Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert verfolgen, 
(Kommunikation-Rez.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedli-
chen kommunikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der Zuhörermo-
tivation – komplexe Beiträge (u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsen-
tieren, (Kommunikation-Pro) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kom-
munikation-Pro)  

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysie-
ren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, 
(Kommunikation-Pro.) 

- selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung neuer Medien 
(Präsentationssoftware) erstellen, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-
beitsergebnissen in einem konstruktiven, kriterienorientierten Feedback 
beurteilen. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 

 Texte: Drama als Ganzschrift, Sachtexte  
 Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation 

 Medien: Bühneninszenierung oder filmische Umsetzung eines dra-
matischen Textes 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- sprachliche Gestaltungsmittel in erzählenden Texten identifizieren, de-
ren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre Wirkung 
kriterienorientiert beurteilen (Sprache-Rez.) 

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung beurteilen (Texte-Rez.) 

- ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags be-
schreiben und die besonderen Herausforderungen identifizieren, (Tex-
te-Pro.) 

- literarische Texte mithilfe textgestaltender Schreibverfahren (u.a. Er-
gänzung, Weiterführung, Verfremdung) analysieren, (Texte-Pro.) 

- Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbele-
ge (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.) 

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten 
und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachliche Gestaltungsmittel in erzählenden Texten 
- Texte: Erzähltexte, Sachtexte 
- Kommunikation: Gesprächssituationen in literarischen Texten 

 
Basistextpool: z.B.: TTS S. 26 - 52 
 
 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (Klausur: Aufgabentyp IA) 
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Basistextpool: z.B.: 

 Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker 

 Bertolt Brecht: Galileo Galilei 
 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Klausur: Aufgabentyp IA) 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben V:   
 
Ggf. im Anschluss an die Zentrale Klausur (fakultativ) 
 
Thema: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- verschiedene Ebenen von Sprache (phonologische, morphematische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden, 
(Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-
Rez.) 

- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-
kulturelle Bedingtheit erklären, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren 
funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.)  

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, 
(Sprache-Pro.) 

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von informie-
renden und argumentierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.) 

- ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, des 
Adressaten und der Funktion gestalten, (Texte-Pro.) 

- sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der Informationsbeschaf-
fung unterscheiden, für fachbezogene Aufgabenstellungen in Bibliothe-
ken und im Internet recherchieren, (Medien-Rez.) 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und 
interaktive Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wir-
kung eines Textes herausarbeiten, (Medien-Rez.) 

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-
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Communities) als potenziell öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfüg-
barkeit, Aufhebung von Privatheit, Langfristigkeit, evtl. Konsequenzen 
für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen, (Medien-Rez.) 

- ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, Nachrichtensendung) in 
audiovisuellen Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde 
Personen analysieren und Beeinflussungspotenziale in Bezug auf Nut-
zerinnen und Nutzer kriterienorientiert beurteilen, (Medien-Rez.) 

- selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse in Form von kontinu-
ierlichen und diskontinuierlichen Texten mithilfe von Textverarbeitungs-
software darstellen. (Medien-Pro.) 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprach-

varietäten, Aspekte der Sprachentwicklung 
- Texte: Sachtexte  
- Kommunikation: Besonderheiten medialer Kommunikation 
- Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, neue 

Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeformate in audi-
ovisuellen Medien 

-  
Basistextpool: z.B. 

Daniel Glattauer: Gut gegen den Nordwind (ggf. in Auszügen) 
Sachtexte: z.B. TTS S. 103ff. 
 

Zeitbedarf: 5-10 Std. (keine Klausur: Überprüfungsformen  orientiert an 
Aufgabentyp IIA und IV) 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 Die konkrete Struktur dieses umfangreichen Unterrichtsvorhabens ergibt 

sich aus den Vorgaben für das Zentralabitur und aus den Vereinbarungen 
der Fachkonferenz, insbesondere bezüglich der Textauswahl, der Vertei-
lung auf Unterrichtsvorhaben und der Klausuren. 

 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im 
Spiegel des Theaters 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele 

ableiten und diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 
- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

-  an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literarischer 
Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit 
von Interpretationen reflektieren, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analy-
sierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zuneh-
mend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, 
(Texte-Pro.) 

-  in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständi-
gen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und 
überarbeiten, (Texte-Pro.) 

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Siehe Unterrichtsvorhaben I:  Epochenumbruch 18./19. Jahrhundert un-
ter besonderer Berücksichtigung des Dramas 
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unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte ana-
lysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikati-
onsstrategien unterscheiden und zielorientiert einsetzen, (Kommu-
nikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer media-
len und ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf 
das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zu-
schauer beurteilen. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten, hierzu komplexe, auch längere Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 

- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 

 
Basistextpool: 

 J. W. Goethe:   Faust 1 (verbindlich) 
ein weiteres Drama, z.B.: 
G. E. Lessing:  Nathan der Weise 
G. E. Lessing:   Emilia Galotti            
 

Zeitbedarf: 35 - 45 Std. (2 Klausuren (s. UVII – Aufgabentyp: IA, IIB oder 
IIIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die literarische Darstellung von Liebe als Ausdruck des Zeitgeis-
tes? – Liebeslyrik in unterschiedlichen Zeiten 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläu-
tern und diese fachlich differenziert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Berück-
sichtigung der Formen lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.) 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Zwischen Fiktion und Wirklichkeit - Erzähltexte des 19./20. Jahr-
hunderts 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können..... 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
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- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert 
– einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestal-
tung deuten, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags 
analysieren, besondere fachliche Herausforderungen benennen und 
Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf ande-
re beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulatio-
nen von Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und 
adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunikati-
on-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen 

Längsschnitt, komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen 

Texten 
 

Basistextpool: 

  Expressionismus (verbindlich) 
Else Lasker-Schüler: Weltende 

 Romantik 
Clemens Brentano: Der Spinnerin Nachtlied  
Josef von Eichendorff: Waldgespräch  
Heinrich Heine: Loreley 

 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IB oder IV) 

Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuord-
nung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die 
Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren, (Texte-
Rez.) 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, 
(Texte-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: längere, strukturell unterschiedliche aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen 
Texten, sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
 

Basistextpool: z.B.: 

 Thomas Mann: Mario und der Zauberer 

 Arthur Schnitzler: Traumnovelle 
 
Zeitbedarf: 20-25 Stunden (Klausur: Aufgabentyp: IA, IIB oder IIIb) 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesellschaft – 
Erzähltexte des 19./20. Jahrhunderts 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sach-
verhalte sprachlich differenziert darstellen,  (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff 
auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht 
darstellen, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuord-
nung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die 
Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren, (Texte-
Rez.) 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, 
(Texte-Pro.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedli-
chen kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, 
Feedback zu Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachli-
cher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge me-
diengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.) 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysie-
ren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Spracherwerb und sprachgeschichtlicher Wandel: Mehrsprachig-
keit in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen, (Sprache-Rez.) 
- grundlegende Modelle zum ontogenetischen Spracherwerb verglei-

chend erläutern, (Sprache-Rez.) 
- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 
- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter be-

sonderer Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der 
unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes 
von Sachtexten ermitteln, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, 
(Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht sys-
tematisieren, (Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von An-
wendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle, sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: komplexe Sachtexte 

- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 
Medien  

-  
Basistextpool: z.B.: 

 Spracherwerb und sprachgeschichtlicher Wandel. In: TTS, 
Cornelsen 2014, S. 334-346. 

 weitere sekundärwissenschaftliche Texte zum Thema 
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(Kommunikation-Pro.) 
- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusam-

menhänge präsentieren, (Medien-Pro.) 
- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-

beitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen entspre-
chend überarbeiten, (Medien-Pro.) 

- ggf. die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen 
bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), 
(Medien-Rez.) 

- ggf. die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Ein-
bezug medientheoretischer Ansätze erläutern. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  

- Medien: bildliche und filmische Umsetzungen der Textvorlage 
 

Basistextpool: 
- Franz Kafka, Die Verwandlung (verbindlich) 
weitere Erzähltexte, z.B.: 
- Franz Kafka, Parabeln 
- Texte der Neuen Sachlichkeit 

 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (Klausur: Aufgabentyp IA oder IIIB) 

Zeitbedarf: 15 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IIA oder IIIA) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart – Erzähltexte nach 
1945  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläu-
tern und diese kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuord-
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nung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-

fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpre-
tieren, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, 
besondere fachliche Herausforderungen identifizieren und Lösungswe-
ge reflektieren, (Texte-Pro.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere 
beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommunikati-
onssituationen (u.a. in Simulationen von Prüfungsgesprächen) diffe-
renziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen 
gestalten. (Kommunikation-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte  
- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation, sprachliches 

Handeln im kommunikativen Kontext 
 
Basistextpool: z.B.: 

 G. Grass 

 M. Frisch 

 S. Lenz 

 Chr. Wolff 

 Chr. Ransmayr 

 W. Koeppen 

 R. Schneider 
 
Zeitbedarf: 15 - 20 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IB) 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 Die konkrete Struktur dieses umfangreichen Unterrichtsvorhabens ergibt 

sich aus den Vorgaben für das Zentralabitur und aus den Vereinbarungen 
der Fachkonferenz, insbesondere bezüglich der Textauswahl, der Vertei-
lung auf Unterrichtsvorhaben und der Klausuren. 

 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im 
Spiegel des Theaters 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele 
ableiten und diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

-  an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literarischer 
Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit 
von Interpretationen reflektieren, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analy-
sierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zuneh-
mend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, 
(Texte-Pro.) 

-  in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständi-
gen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und 
überarbeiten, (Texte-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Siehe Unterrichtsvorhaben I: Epochenumbruch 18./19. Jahrhundert unter 
besonderer Berücksichtigung des Dramas 
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- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) 
unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte ana-
lysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikati-
onsstrategien unterscheiden und zielorientiert einsetzen, (Kommu-
nikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer media-
len und ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf 
das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zu-
schauer beurteilen. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten, hierzu komplexe, auch längere Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 

- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 
Basistextpool: 

J. W. Goethe:       Faust 1 (verbindlich) 
 

weitere Dramen, z. B.: 
G. E. Lessing:      Nathan der Weise/ Emilia Galotti   (alternativ)          
G. Büchner:         Woyzeck (fakultativ) 
 

Zeitbedarf: 40-60 Std. (Klausuren: Aufgabentyp IA oder IIB) 
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Unterrichtsvorhaben III: 

 
Thema: Die literarische Darstellung von Liebe als Ausdruck des Zeitgeis-
tes? – Liebeslyrik in unterschiedlichen Zeiten 

 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten 
im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung 
erläutern und diese fachlich differenziert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Be-
rücksichtigung der Formen lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-
Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständi-
gen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauf-
trags analysieren, besondere fachliche Herausforderungen benen-
nen und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläu-
tern, (Kommunikation-Rez.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf 
andere beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simula-
tionen von Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und 
adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunika-
tion-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen 

Längsschnitt, komplexe Sachtexte  

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Sprachliche Vielfalt im 21. Jahrhundert.: Mehrsprachigkeit und 
Sprachvarietäten in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und 
Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim 
Schreiben, Medieneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-
Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Ju-
gendsprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) ver-
gleichen und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, (Spra-
che-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren 
funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriteri-
en (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und 
semantische Variationsbreite) beurteilen und überarbeiten, (Sprache-
Pro) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, 
(Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hin-
tergrund ihres gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Vorausset-
zungen für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen 
Ebene analysieren; alternative Handlungsoptionen entwickeln und mit-
hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen Tex-
ten) unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte ana-
lysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und beurteilen, 
(Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Me-
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- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen 
Texten 

 
Basistextpool: z.B.: 

 Minnesang 
Der von Kürenberg: Ich zoch mir einen Falken… 
Francesco Petrarca:  Wo nahm der Liebesgott das Gold so fein… 

 Barock 
Christian Hofmann von Hofmannswaldau: Beschreibung vollkom-
mener Schönheit  
Martin Opitz: Ach Liebste, lass` uns eilen  

 Sturm und Drang 
J. W. Goethe: Willkommen und Abschied 
Ludwig Christoph Heinrich Hölty: Lied eines Liebenden  

 Romantik 
Clemens Brentano: Der Spinnerin Nachtlied  
Josef von Eichendorff: Waldgespräch  
Heinrich Heine: Loreley 

 Expressionismus (verbindlich) 
Else Lasker-Schüler: Weltende 

 Liebeslyrik nach 1945 
Ingeborg Bachmann: Erklär mir, Liebe 
Sarah Kirsch: Bei den Stiefmütterchen 
Ulla Hahn, Verbesserte Auflage; Mit Haut und Haar 
Karin  Kiwus, Im ersten Licht 
Thomas Kling: aber annette 
 

 
Zeitbedarf: 25-35 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IB oder IV) 

 

dien Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen 
ermitteln. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text  
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien 
 
Basistextpool: z.B.: 

 Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache – Mehrsprachig-
keit (verbindlich)  und Medieneinflüsse untersuchen. In: TTS, 
Cornelsen 2014, S. 340-349. 

 Sprache – Denken -  Wirklichkeit. In TTS, Cornelsen 2014, 356-368 

 weitere sekundärwissenschaftliche Texte zu den Themen 
 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (Klausur: Aufgabentyp IIIA oder IV) 
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Unterrichtsvorhaben V:   
 
Thema: Rhetorik und Kommunikation 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können: 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analy-
sierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zuneh-
mend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, 
(Texte-Pro.) 

-  in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständi-
gen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe rhetorische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und 
überarbeiten, (Texte-Pro.) 

- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen 
Texten) unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer As-
pekte analysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und beurteilen, 
(Kommunikation-Rez.) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache: rhetorische Strategien und Mittel  
- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text  
Basistextpool: z.B.: 

 rhetorisch ausgestaltete Kommunikation - Reden analysieren und 
gestalten. In: TTS, Cornelsen 2014, S. 295-309. 

 weitere sekundärwissenschaftliche Texte zum Thema 
 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (keine Klausur: Überprüfungsformen orientiert an 
Aufgabentyp: IIA, IV) 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesellschaft 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sach-
verhalte sprachlich differenziert darstellen, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf ver-
bale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstel-
len, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert 
– einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher 
Bedingungsfaktoren erklären, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsfor-
men darstellen, (Texte-Pro.) 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommuni-
kativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Prä-
sentationen) fachlich differenziert beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachli-
cher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge me-
diengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.) 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysie-
ren und ein fachlich differenziertes, konstruktives und wertschätzendes 
Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusam-
menhänge präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Spracherwerb – Wie kommt der Mensch zur Sprache?  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansät-
zen der Spracherwerbstheorie vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Beziehung 
von Sprache, Denken und Wirklichkeit vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-
Rez.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hin-
tergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes analy-
sieren, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsfor-
men darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht sys-
tematisieren, (Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von An-
wendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache: Spracherwerbsmodelle und -theorien, Verhältnis von 

Sprache – Denken – Wirklichkeit  
- Texte: komplexe Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien  
Basistextpool: z.B.: 

 Spracherwerb und sprachgeschichtlicher Wandel. In: TTS, 
Cornelsen 2014, S. 334-339. 

 weitere sekundärwissenschaftliche Texte zum Thema 
 
 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IA oder IIIA) 
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beitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerich-
tet überarbeiten. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text, Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 
- Medien: ggf. filmisches Erzählen 

 
Basistextpool: 

 Franz Kafka:  Der Prozess        (verbindlich) 

 ein weiterer Roman, z.B.:  
 Theodor Fontane, Effi Briest 

 Thomas Mann, Buddenbrooks 

 Joseph Roth, Hiob 

 Alfred Döblin, Berlin Alexanderplatz 

 
 

Zeitbedarf: 30-35 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IA oder IIIB) 

 

Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-
fiktionalen Texten an Beispielen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern. 
(Kommunikation-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 

Unterrichtsvorhaben IV 
ggf. als weiteres UV 
 
Thema: Bewegte Bilder unserer Zeit  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie for-
mulieren, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hin-
tergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes analy-
sieren, (Texte-Rez.) 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung 
kriteriengeleitet beurteilen, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysie-
renden, informierenden, argumentierenden Texten (mit wissenschafts-
orientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert 
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- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-
chen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte  

- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation, sprachliches 
Handeln im kommunikativen Kontext  

 
Basistextpool: z.B.:  

 G. Grass 

 M. Frisch 

 S. Lenz 

 Chr. Wolff 

 Chr. Ransmayr 

 W. Koeppen 

 R. Schneider 
 
 
 
Zeitbedarf: 20-25 Std. (Klausur: Aufgabentyp: IA oder IIIB) 
 

verfolgen, (Kommunikation-Rez.) 
- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung 

analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestal-
tung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen, (Medien-Rez.)  

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewer-
ten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), (Me-
dien-Rez.) 

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum gesellschaftlichen Ein-
fluss medialer Angebote (Film, Fernsehen, Internet) vergleichen und 
diese vor dem Hintergrund der eigenen Medienerfahrung erörtern. 
(Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte zu fachbezogenen The-
men 

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-
text  

- Medien: filmisches Erzählen, kontroverse Positionen der Medien-
theorie 

 
Basistextpool: z.B.: 

 Fernsehen und Interaktive Medien – Reale und fiktionale 
Formate untersuchen. In: TTS, Cornelsen 2014, S. 103-120. 

 Traditionelle und neue Medien – Sachtexte analysieren und 
erörtern. In TTS, Cornelsen 2014, 248-267 

 weitere sekundärwissenschaftliche Texte zu den Themen 
 
 
Zeitbedarf: 10-15 Std. (keine Klausur: Überprüfungsformen orientiert an 
Aufgabentyp: IIA, IV) 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

2.1  Konkretisiertes Vorhaben für die Einführungsphase 

 

Thema: Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in 

dialogischen Texten 

 (Aufgabenart IA) 
 

Inhaltsfelder:  

 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 

- Texte: Drama, Sachtexte  

- Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation 

- Medien: Bühneninszenierung oder filmische Umsetzung eines 

dramatischen Textes 

 

Schwerpunktkompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die 

Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- dramatische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerk-

male der literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssi-

ge Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.) 

- die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen 

Werkes an Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-

chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen un-

terscheiden, (Texte-Pro.) 

- dramatische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, (Texte-

Pro.) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kommu-

nikation-Pro)  

- Dialoge kriterienorientiert analysieren (Kommunikation-Pro.). 

 

Dauer: 20-25 Std. 

 

Lernerfolgsüberprüfung: 

  

Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen, 

von denen einige auch als Teiloperationen der Klausur zur Aufgabenart IA die-

nen. 
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Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 

Darstellung: mündliche oder schriftliche 

Zusammenfassung, Visualisierung, z.B. in 

einer Strukturskizze zu Handlungsverlauf, 

Aufbau des Dramas oder Figurenkonstel-

lation 

Bündelung von Arbeitsergebnissen 

oder Informationen in einer funktio-

nal gestalteten Präsentation 

Nutzung von Präsentationsmedien, z.B.: 

Plakat, Folie, Active- oder Smartboard  

Analyse eines dramatischen Textes Nachvollziehbare Darstellung des eige-

nen Textverständnisses in der Verknüp-

fung von beschreibenden und deutenden 

Elementen sowie Wissensbeständen in 

schriftlicher oder mündlicher Form 

Produktionsorientiertes Schreiben in 

Anbindung an die Vorlage 

Gestaltende Darstellung des eigenen 

Textverständnisses, orientiert am Aus-

gangstext, z.B.: Leerstellen füllen (For-

mulierung eines inneren Monologs), Um-

schreiben von Dialogen ( Perspektiv-

wechsel) 

Gestaltender Vortrag einer Szene, 

eines Textauszuges 

Gestaltende Darstellung des eigenen 

Textverständnisses, z.B.: szenische Dar-

stellung, Vortrag eines Monologes 

Überarbeitung einer eigenen oder 

fremden Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von 

Sprache und Inhalt im Hinblick auf Ver-

ständlichkeit, Korrektheit, inhaltliche 

Stimmigkeit / Korrigieren, Redigieren, 

Feedback geben  

 

Die Klausur orientiert sich an der Aufgabenart IA des Zentralabiturs und soll in 

der Ausgestaltung das Niveau und den Zeitumfang einer Klausur in der Einfüh-

rungsphase beachten.  

 

didaktische bzw. 

methodische Zugän-

ge 

Lernmittel/ 

Lernort/ 

außerschulische  

Partner 

fächerüber-

greifende Ko-

operationen 

Feedback/ 

Leistungsbewertung: 

Gegenstand: Drama 

als Ganzschrift 

 

Zentrale Aspekte: 

Figurenkonstellation, 

Handlungsstruktur, 

Textausgabe mit 

Wort- und Sacher-

klärungen sowie 

Begleitmaterialien, 

 

Lehrbuch SII: TTS 
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formale und sprachli-

che Merkmale, 

fiktionaler bzw. do-

kumentarischer Cha-

rakter 

 

Sachtexte zum histo-

risch-

gesellschaftlichen 

Hintergrund 

 

Bühneninszenierung 

oder filmische Adap-

tion 

 

Schwerpunkt: analyti-

sche Zugriffe: z.B.: 

Szenen/-

Dialoganalyse 

 

Produktionsorientierte 

Aufgaben: z.B.: szeni-

sche Darstellung, 

Leerstellen füllen 

 

Sachlich Argumentie-

ren und Stellung neh-

men: z.B.: Vergleich 

von Rezensionen zu 

Bühneninszenierung/ 

Film 

 

Schreibkonferenzen zu 

eigenen und fremden 

Texten 

 

 

 

 

 

 

(Cornelsen) 

Hintergrundmaterial 

zum Thema: Sach-

texte, bildliche Dar-

stellungen, 

Bühneninszenierung 

im Theater vor Ort 

oder filmische 

Adaption 

 

Rezensionen  

 

 

 

 

s. Überprüfungsformen 

 

 

Lernerfolgsüberprüfung 

durch Klausur orientiert 

an Aufgabenart IA 
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2.2  Konkretisiertes Vorhaben für die Qualifikationsphase (grund-

legendes Niveau) 

 
Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart  

(Aufgabenart: IA oder IIIB) 

 
Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt): 

 Sprache: sprachgeschichtliche Varietäten 

 Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten, komplexe Sachtexte 

 Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 Medien: filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

 

Schwerpunktkompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksich-

tigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analysie-

ren, (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an-

hand von Merkmalen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 

zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert ver-

folgen, (Kommunikation, Rez.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedli-

chen kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback 

zu Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation, Rez.) 

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten 

(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), (Medien-

Rez.) 

- die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestal-

tung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug me-

dientheoretischer Ansätze erläutern. (Medien-Rez.) 

 

Dauer: 20-25 Std. 

 

Lernerfolgsüberprüfung:  
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Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen, 

von denen einige auch als Teiloperation der Klausur zum Aufgabentyp IA oder 

IIIB dienen. 

 
Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 

Darstellung von Wissensbeständen, 
Arbeitsergebnissen und Sachzusam-
menhängen 

kohärente und pointierte Darstellung in 
schriftlicher oder mündlicher Form / informie-
render Text, Vortrag, komplexer Gesprächs-
beitrag 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 
Darstellung: z.B.:  Exzerpt, mündliche oder 
schriftliche Zusammenfassung, Visualisie-
rung als Mind-Map, Skizze der Handlungs-
struktur, der Figurenkonstellation  

Analyse eines literarischen Textes  nachvollziehbare Darstellung eines eigen-
ständigen Textverständnisses in der Ver-
knüpfung von beschreibenden und deuten-
den Elementen unter Einbezug von Fachwis-
sen: Analyse eines Textauszuges in mündli-
cher oder schriftlicher Form 

vergleichende Analyse von Texten  kriterienorientierter Abgleich von Merkmalen 
und Wirkungsaspekten unter Einbezug von 
Fachwissen, z.B.: Vergleich von Auszügen 
epischer Texte im Hinblick auf gattungs-und-
epochentypische, erzähltechnische sowie 
sprachliche Gestaltungsmerkmale 

produktionsorientiertes Schreiben in 
Anbindung an literarische Vorlagen 

gestaltende Darstellung eines eigenständi-
gen Textverständnisses in Orientierung an 
zentralen inhaltlichen Aspekten des Aus-
gangstextes, z.B.: Weiterschreiben, Um-
schreiben, Leerstellen füllen, Paralleltexte 
verfassen 

Überarbeitung einer eigenen oder frem-
den Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache 
und Inhalt im Hinblick auf Verständlichkeit, 
Korrektheit, inhaltliche Stimmigkeit: Korrigie-
ren, Redigieren, Feedback geben 

 

Die Klausur sollte sich am Aufgabentyp IA (Analyse eines literarischen Textes, 

ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) oder IIIB (Erörterung von Sachtexten 

mit Bezug auf einen literarischen Text) des Zentralabiturs orientieren, muss die-

sen aber nicht vollständig abbilden. 

 

 

didaktische bzw. me-

thodische Zugänge 

Lernmittel/ 

Lernort/ 

außerschulische  

Partner 

fächerüber-

greifende Ko-

operationen 

Feedback/ 

Leistungsbewertung: 

zentraler Gegenstand: 

Roman (als Ganz-

Primärtext 

 

Kunst, Musik 

 

s. Überprüfungsformen 
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schrift), zu dem eine 

filmische Inszenierung 

vorliegt 

 

zentrale inhaltliche 

Aspekte des Romans 

 

Sprache und Erzähl-

technik 

 

Fiktionalität bzw. do-

kumentarischer Cha-

rakter von Texten 

 

Sachtexte zum gesell-

schaftspolitischen Hin-

tergrund des Gesche-

hens  

 

filmische Adaption des 

Textes anhand von  

Ausschnitten 

 

 

Schwerpunkt: ver-

schiedene analytische 

Zugriffe 

 

produktionsorientierte 

Aufgaben 

 

Internetrecherche 

(Vergleich verschiede-

ner Rezensionen zum 

Film) 

 

Schreibkonferenzen zu 

analysierenden Texten 

 

eingeführtes 

Schulbuch 

 

Materialien zur 

Filmanalyse  

 

Filmische Adap-

tion des Romans 

Selbsteinschätzungsbögen 

zur Analyse epischer 

Texte und zur Filmanaly-

se 

 

Lernerfolgsüberprüfung 

durch Klausur zum Auf-

gabentyp IA, weiterfüh-

render Schreibauftrag zur 

filmischen Adaption, oder 

IIIB (Erörterung eines 

Sachtextes zu einer filmi-

schen Adaption mit Be-

zug auf den literarischen 

Text) 

 

 
 
 

2.3  Konkretisiertes Vorhaben für die Qualifikationsphase (erhöh-

tes Niveau)  
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Die literarische Darstellung von Liebe als Ausdruck des Zeitgeis-

tes? (Aufgabenart: IB, IV) 

 
Inhaltsfelder (Schwerpunkte fettgedruckt): 

 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 

- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen Längs-

schnitt, komplexe Sachtexte  

- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen 

Texten 

 

Schwerpunktkompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern 

und diese fachlich differenziert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Berücksich-

tigung der Formen lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – 

einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 

Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 

integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung 

deuten, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags ana-

lysieren, besondere fachliche Herausforderungen benennen und Lösungs-

wege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern, 

(Kommunikation-Rez.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere 

beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen 

von Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und adressatengerecht 

in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunikation-Pro.) 

 

Dauer: 25-30 Std. 

 

Lernerfolgsüberprüfung:  
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Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen, 

von denen einige auch als Teiloperation der Klausur zum Aufgabentyp IB dienen. 

 
Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 

Darstellung von Wissensbeständen, 
Arbeitsergebnissen und Sachzusam-
menhängen 

kohärente und pointierte Darstellung in 
schriftlicher oder mündlicher Form / informie-
render Text, Vortrag, komplexer Gesprächs-
beitrag 

Zusammenfassung von Texten zum 
Thema 

strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 
Darstellung / Exzerpt, mündliche oder schrift-
liche Zusammenfassung, Visualisierung 

Analyse eines Gedichtes Nachvollziehbare Darstellung des eigenen 
Textverständnisses in der Verknüpfung von 
beschreibenden und deutenden Elementen 
unter Einbezug von Fachwissen, z.B.:  
Epochenmerkmale, Funktion des lyrischen 
Ichs, formale und sprachliche Merkmale 

vergleichende Analyse von Gedichten  kriterienorientierter Abgleich von Merkmalen 
und Wirkungsaspekten unter Einbezug von 
Fachwissen  

Stellungnahme zu einer These oder 
einem Sachverhalt, auch unter Nutzung 
spezifischer Textsorten 

situations- und adressatenbezogene Darstel-
lung des eigenen Standpunktes – z.B. Re-
zension, schriftliche oder mündliche Stel-
lungnahme, Diskussionsbeitrag 

Erörterung einer These oder eines 
fachbezogenen Sachverhalts 

Prüfung von Pro- und Contra-Argumenten 
unter Einbezug von Fachwissen und Vertre-
ten eines eigenen, begründeten Standpunk-
tes – z.B. Erörterung einer poetologischen 
These, einer sprachkritischen These, einer 
literaturwissenschaftlichen These 

Produktionsorientiertes Schreiben in 
Anbindung an literarische Vorlagen 

Gestaltende Darstellung eines eigenständi-
gen Textverständnisses in Orientierung an 
zentralen inhaltlichen, sprachlichen und for-
malen Aspekten des Ausgangstextes – z.B. 
Weiterschreiben, Umschreiben, Leerstellen 
füllen, Paralleltexte verfassen 

 

 

Die Klausur sollte sich am Aufgabentyp IB (Vergleichende Analyse literarischer 

Texte) des Zentralabiturs orientieren, muss diesen aber nicht vollständig abbilden. 

 

didaktische bzw. me-

thodische Zugänge 

Lernmittel/ 

Lernort/ 

außerschulische  

Partner 

fächerüber-

greifende Ko-

operationen 

Feedback/ 

Leistungsbewer-

tung 

zentraler Gegenstand: 

lyrische Texte verschie-

dener Epochen zu einem 

Themenbereich 

eingeführtes 

Schulbuch 

(Cornelsen, TTS) 

 

Kunst, Musik 

 

s. Überprüfungsfor-

men 
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inhaltliche Aspekte (Gat-

tung und Thema in ver-

schiedenen Epochen; 

Kommunikationsweisen: 

Autor und lyrisches Ich, 

Adressatenbezug …) 

 

sprachlich-formale Ge-

staltung (Merkmale lyri-

schen Sprechens, 

Epochenmerkmale …) 

 

thematische und litera-

turtheoretische Sachtexte 

zum Thema 

 

Schwerpunkte: 

analytische Zugriffe auf 

lyrische, poetologische 

und literarhistorische 

Texte  

produktionsorientierte 

Zugriffe 

 

Schreibkonferenzen zu 

Gedichtanalysen 

 

Materialien zur 

Lyrik im thema-

tisch-historischen 

Längsschnitt  

 

Lernerfolgsüberprü-

fung durch Klausur 

zum Aufgabentyp IB 

 
 

3.  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
(siehe dazu besonders das Leistungskonzept SII) 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder.  
 
a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem 
Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der 
Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufen-
den Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausu-
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ren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rück-
schlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die 
weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.  
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Fach-
arbeit wie eine Klausurnote gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

 dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusam-
menhängenden Passagen bestehen, 

 dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem 
Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

 dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbe-
nen und vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

 dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 

 dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren 
eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt 
wurden, 

 dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, 
Auswahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstel-
lungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wie-
derholung stattgefunden hat. 

 Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die 
Lerngruppe transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in 
Form von gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase 
können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen 
gemäß der  im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt 
werden, die einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten ermöglichen. 

 
 
 
Dauer und Anzahl der Klausuren 
Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Fest-
legungen getroffen: 
 

Stufe  Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 2 U-Std. 2  

EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 

 GK LK  

Q1, 1. Halbjahr 3 U-Std. 3 U-Std. 2 

Q1, 2. Halbjahr  3 U-Std. 4 U-Std. 2 

Q2, 1. Halbjahr 3 U-Std. 4 U-Std. 2 

Q2, 2. Halbjahr 3,25 Z-Std. 4,25 Z-Std. 1 

 
 
Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 
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Korrektur einer Klausur 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im 
Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und An-
merkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewer-
tungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstel-
lungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Berei-
che orientiert sich an der des Zentralabiturs. In den Klausuren ist laut Fachkonfe-
renzbeschluss der Aspekt der sprachlichen Richtigkeit im Rahmen der Punktwer-
te für Darstellungsleistung im Umfang von 10% der Gesamtpunktzahl erfasst. 
Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die 
sprachliche Richtigkeit nicht zulässig. 
Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche 
Hinweise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die in-
dividuelle Lernberatung.  
 
Facharbeiten (s. hierzu das Leistungskonzept SII) 
 
Die Facharbeit ersetzt die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem 
schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, 
entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit. 
Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung 
und Begleitung von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in beson-
derer Weise Gelegenheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdrin-
gung einer komplexeren, allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung  
und wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt die ers-
te Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerin-
nen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der 
Abfassung einer Facharbeit.  

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführen-

dem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart 

II 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 

Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart 

III 

A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen 

Text 

Aufgabenart 

IV 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifi-

schem Bezug  
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Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im 
Rahmen eines vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Ma-
terialien, die Erstellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten) und 
nach Möglichkeit  auch die Präsentation der Arbeitsergebnisse in einem geeigne-
ten öffentlichen Rahmen. 

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbe-
sondere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 

• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter 
Beachtung der formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, 
gegenstands- und problemorientiert einzusetzen 

• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informati-
onsmedien) ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwer-
ten 

• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei 
der Darstellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 

• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 

• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Litera-
turangaben) zu beherrschen  

 
 

b) Sonstige Leistungen (siehe hierzu das Leistungskonzept SII) 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 
 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW 
„alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen 
und praktischen Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen 
hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die Verwendung einer Vielzahl von 
unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre 
eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kern-
lehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonde-
rem Maße in die Bewertung ein.  
 
 
 

  


